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Lieferten die Pakete voller Spenden ab: (von links) Dörte Schultz und Petra May von der Kindertagesstätte Wilde Wichtel aus Reichen-
sachsen.  Foto: Spanel

melt und sie im Jugenddorf
Baunatal vorsortiert. Gemein-
sam mit Ausbildungsleiterin
Beate Lopatta-Lazar und Ar-
min Schülbe, Leiter des Regio-
nalzentrums Nord, übergaben
sie am Mittwoch insgesamt 40
Kisten mit Kleidung. „Ich sehe
es als meine Pflicht, dass Men-
schen, die in der Lage sind zu
helfen, selbiges auch tun“,
sagt Stelzer.

die Bundespolizei Eschwege
gespendet. In der Hauptsache
stamme diese von den Schü-
lern des Aus- und Fortbil-
dungszentrums, erklärte Pres-
sesprecher Christian Hilmes
nach der Anlieferung. „Im
Weihnachtsurlaub haben die
jungen Leute ihre Kleider-
schränke sortiert und gut er-
haltene Sachen mitgebracht“,
so Hilmes. Für die Bundespoli-
zei sei es eine Selbstverständ-
lichkeit, die Flüchtlingshilfe
tatkräftig zu unterstützen.

AUSZUBILDENDE DER EAM
In Eigeninitiative haben die

Auszubildenden der EAM in
Kassel, Sebastian Stelzer und
Niklas Hildebrandt, sowie
Werkstudent Ali Yilmaz gut
erhaltene Kleidung gesam-

ein Kinderwagen – zahlreiche
Eltern sind einem Aufruf der
Kindertagesstätte „Wilde
Wichtel“ in Reichensachsen
gefolgt und haben in den ver-
gangenen Monaten dringend
benötigte Sachen für die
Flüchtlingshilfe zusammenge-
tragen. Petra May, Leiterin der
Einrichtung, übergab die
Spenden gemeinsam mit
Gruppenleiterin Dörte
Schultz. „Wir freuen uns über
die Resonanz der Eltern – und
ganz besonders darüber, auch
unseren Beitrag leisten zu
können“, sagte May.

BUNDESPOLIZEI ESCHWEGE
Zwei Euro-Paletten voller

Männer- und Frauenkleidung
in den besonders gefragten
kleinen Größen S und M hat

V O N E M I L Y S P A N E L

ESCHWEGE. Die enorme Hilfs-
bereitschaft der Menschen aus
der Region hat die Initiatoren
der Initiative „Eschwege hilft -
von, mit und für Flüchtlinge“
im vergangenen Jahr schlicht-
weg überwältigt. „Menschlich-
keit und ein gutes Miteinan-
der – diese Werte sind so aktu-
ell wie nie“, sagt einer der Ini-
tiatoren, Eschweges Stadtver-
ordnetenvorsteher Karl Mon-
tag. Seit der vergangenen Wo-
che ist die Sammelstelle an
der Mauerstraße wieder geöff-
net – und erhielt am Mittwoch
gleich drei Großspenden.

KITA WILDE WICHTEL
Kleidung, Hygieneartikel,

Spielsachen, Bücher und sogar

Kisten voll mit Kleidung
Initiative „Eschwege hilft“ erhält drei Großspenden – Hilfe wird weiter benötigt

keine Lust zu fegen, zu put-
zen, zu kochen. Aus lauter
Ärger über ihre Faulheit ver-
wünscht der Vater sie. Der
Zauberer Drachenzahn ent-
führt sie in den Zauberwald.
Dort muss sie hart arbeiten.
Wird es Kasperle gelingen, Lie-
se zu befreien? Welche Rolle
spielen dabei das Wurzelweib,
das Krokodil, ein Esel und
zwei Mäuse?

Begleitung am Akkordeon
Das traditionelle Handpup-

pentheater der Eschweger
Puppenbühne mit musikali-
scher Begleitung auf dem
Akkordeon von Andreas Thiel
ist für Kinder ab vier Jahren
bestens geeignet. Natürlich
werden auch die Erwachsenen
dabei ihren Spaß haben. Die
Vorstellung des Kasperle-
stückes wird rund 30 Minuten

dauern. Die Kasse
im Foyer der Frei-
en Waldorfschule
Werra-Meißner
ist jeweils eine
halbe Stunde vor
Spielbeginn geöff-
net. Der Eintritt
für Kinder beträgt
drei Euro, Er-
wachsene zahlen
fünf Euro und bei
Vorlage der per-
sönlichen Famili-
enkarte Plus 2016
der Stadt Eschwe-
ge werden 50 Pro-
zent Ermäßigung
gewährt. Vorbe-
stellungen unter
der Telefonnum-
mer 0 56 51/75 43
96. (red)

ESCHWEGE. Von Sonntag, 24.
Januar bis Dienstag, 2. Februar
finden im Saal der Freien Wal-
dorfschule Werra-Meißner die
Eschweger Puppentheaterwo-
chen statt. Den Auftakt ma-
chen in diesem Jahr „Kasperle
und die faule Liese“. Die Vor-
stellungen laufen am Sonn-
tag, 24. Januar um 15 und 16
Uhr.

Am Montag, 25. Januar und
Dienstag, 26. Januar finden da-
gegen Vorstellungen nur für
angemeldete Kindergärten
und Grundschulen statt. Am
Sonntag, 31. Januar um 15 und
16 Uhr führt das Grimmsche
Märchen „Der Froschkönig“
die Puppentheaterwochen
fort.

Inhalt macht Lust auf Stück
Liese hat nur Tanzen und

schöne Kleider im Sinn, aber

Besuch vom Kasper
und seinen Freunden
Waldorfschule zeigt bekanntes Stück
bei den Puppentheaterwochen in Eschwege

Handpuppen: Die Eschweger Puppenbühne
zeigt „Kasperle und die faule Liese“. Foto: nh

versetzen und -zufühlen, so-
dass mir der Umgang und die
Betreuung jetzt sehr viel leich-
ter fällt“.

Der anspruchsvolle Qualifi-
zierungskurs beinhaltete ne-
ben der Vermittlung theoreti-
scher Grundkenntnisse zu un-
terschiedlichen Krankheitsbil-
dern, der Kommunikation mit
Patienten und rechtlichen
Aspekten viele praktische An-
regungen zur Aktivierung De-
menzkranker. Die Absolven-
ten müssen in der Lage sein,
die Erkrankten zu beschäfti-
gen und betreuen. Auch
Gedächtnistraining stand auf
dem Programm. Insgesamt
soll den Dementen eine höhe-
re Wertschätzung entgegenge-
bracht werden, wodurch sich
ihre Lebensqualität verbes-
sert.

Der nächste Kurs startet am
29. Februar an der IFBE-Alten-
pflegeschule. Nähere Informa-
tionen zum Kursangebot
erhalten Sie unter Tel. 0 56 51/
7 47 40 (red/jpf)

WERRA-MEISSNER. Durch
das Pflegestärkungsgesetz, das
seit Januar 2015 die Leistun-
gen für Pflegebedürftige und
ihre Angehörigen spürbar aus-
geweitet hat, ist der Bedarf an
zusätzlichen Betreuungskräf-
ten in Pflegeeinrichtungen
deutlich gestiegen. Immer
mehr Menschen erkranken an
Demenz, auch pflegebedürfti-
ge Menschen mit psychischen
Erkrankungen oder geistigen
Behinderungen haben einen
erheblichen Betreuungs- und
Beaufsichtigungsbedarf. Ei-
nen entsprechenden Qualifi-
zierungskurs haben im De-
zember 2015 zehn Frauen und
drei Männer erfolgreich abge-
schlossen.

Die Absolventen lernten
viele wichtige Dinge und füh-
len sich durch die Qualifizie-
rungsmaßnahme nun laut
eigener Aussagen gut für die
Praxis gerüstet. Eine Teilneh-
merin sagt: „Durch die Fortbil-
dung habe ich gelernt, mich in
demente Menschen hineinzu-

Zehn Betreuer für
Demenzkranke
Kursabsolventen lernen, Betroffenen zu helfen

An der IFBE-Altenpflegeschule: 13 neue Begleitkräfte erhielten
das Zertifikat zur Betreuung Demenzerkankter. Foto: nh

Kontakt
Initiative „Eschwege hilft“, Mau-
erstraße (ehemaliger Taufrisch-
Markt): Telefon 0151/
44 02 95 05. Öffnungszeiten:
mittwochs und freitags zwischen
15 und 18 Uhr sowie samstags
zwischen 11 und 14 Uhr.

war nur vor 1986 am südli-
chen Ortsausgang Groß-
almerodes eine Töpferei nach-
gewiesen worden.

Die Trubenhäuserin Korne-
lia Stenzel entdeckte im Faul-
bach zwischen Großalmerode
und Epterode 2013 mehrere
tausend mittelalterliche Kera-
mikscherben und andere Ton-
erzeugnisse, von denen ein
Teil auf eine Töpfereistelle

GROSSALMERODE. War der
einstige Ort Niederalmerode
der bedeutendere Siedlungs-
platz gegenüber Großalmero-
de im oberen Gelstertal? Und
bestand der Ort Großalmero-
de um 1200 überhaupt schon?
Diese Fragen wirft Bezirksar-
chäologe Dr. Klaus Sippel aus
Marburg jetzt in einem Auf-
satz über eine neu entdeckte
mittelalterliche Töpferei bei
Großalmerode auf.

Niederalmerode, gut einen
Kilometer gelsterabwärts vom
Zentrum Großalmerodes beim
Ost-Bahnhof verortet, war
erstmals um 1376 als schon
wüst liegend erwähnt worden.
Großalmerode hingegen, das
erstmals direkt 1386 genannt
wird, könnte nach der 1969
veröffentlichten Ansicht des
Witzenhäuser Stadtarchivars
Karl August Eckhardt erst im
13. Jahrhundert oder nicht we-
sentlich früher gegründet
worden sein.

Und vermutlich lag im
Hochmittelalter auch keine
Töpferei innerhalb von Groß-
almerode, sofern es das über-
haupt schon gab. Vielmehr
befand sich, wie Experte Sip-
pel aufgrund neuester Funde
schlussfolgert, im Tal des Faul-
bachs in Richtung Epterode
ein bedeutendes Zentrum der
hochmittelalterlichen nord-
hessischen Töpferei. Zunächst

Töpfer arbeiteten am Faulbach
Archäologische Entdeckungen verändern Geschichtsschreibung über Großalmerode

deutet. Dieser Handwerksbe-
trieb muss, wie die Auswer-
tung der Bezirksarchäologie
ergab, bereits um 1200
gearbeitet haben.

Weitere Fundstelle
2014 stieß Stenzel dann 240

Meter bachabwärts neben
dem Gewässer erneut auf
rund 60 hochmittelalterliche
Scherben und zudem ein klei-

nes Stück Ofenlehm. Diese
Zeugnisse weisen Untersu-
chungen des Archäologen zu-
folge eine weitere, also dritte
Töpferei am Faulbach nach.
Ausgehend von drei am Faul-
bach gleichzeitigen Töpferei-
en aus der Frühzeit kann sich
Sippel vorstellen, dass noch
eine vierte in einigen hundert
Metern Entfernung im Stadt-
teil Faulbach gelegen hat. (sff)

An der Fundstelle: Hier im Faulbach entdeckte die Trubenhäuserin Kornelia Stenzel, hier mit dem
Wirtschaftsarchäologie-Kollegen Thomas Blumenstein, die Hinweise auf eine über 800 Jahre alte
Töpferei. Foto: K. Sippel / nh


